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Funktionsschichten durch Reibauftraglöten
Rationelle Beschichtung rotationssymetrischer Teile

Die Projektidee

Im Vergleich zu anderen stoffschlüssi­
gen Verbindungsarten besitzen Löt­
verbindungen zahlreiche vorteilhafte 
Eigenschaften, die in speziellen Anwen­
dungsbereichen genutzt werden. So 
wird der Werkstoff beim Löten auf­
grund der niedrigen Arbeitstempe­
raturen im Vergleich zum Schweißen 
kaum geschädigt. Die Verbindungen 
sind unter anderem sehr gut elektrisch 
leitfähig und eine Verbindung unter­
schiedlicher Werkstoffe ist möglich.

Sollen Bauteile durch Löten gefügt wer­
den, erhalten sie in der Regel vorab eine 
lötfähige Endoberfläche. Als Beschich­
tungswerkstoffe kommen unter ande­
rem Nickel, Zink, Kupfer, Aluminium 
und Bronze zum Einsatz. Die Beschich­
tung selbst kann beispielsweise galva­
nisch oder durch Eintauchen in ein 
Metallbad aufgebracht werden. 

Entscheidende Nachteile dieser 
Verfahren sind nach dem gegenwär­
tigen Stand der Technik zum einen die 
sehr schwierigen Integrationsmöglich­
keiten in Fertigungsprozesse, zum an­
deren metallisieren sie das gesamte 
Bauteil, was in vielen Fällen nicht not­
wendig oder sogar unerwünscht ist. Ein 
partielles Beschichten ist nur mit er­
höhtem Aufwand möglich.

Die Projektidee der drei sächsischen 
Kooperationspartner, das so genannte 
Reibauftraglöten für die beschriebenen 
Beschichtungsaufgaben nutzbar zu ma­
chen, soll im vorliegenden ZIM-Projekt 
in Form einer neuen Anlage proto­
typisch umgesetzt werden.

Das Produkt und seine Innovation

Ziel des Kooperationsprojektes ist ein 
Fertigungsmodul zur Beschichtung von 
rotationssymetrischen Bauteilen, das 
sowohl in Form einer autarken Anlage 
in Montageprozesse integriert als auch 
als Zusatzbaugruppe für konventionelle 
Bearbeitungsmaschinen eingesetzt 
werden kann. 

Die Metallisierung der Bauteile soll 
lokal durch Reibauftraglöten erzeugt 
werden. Bei diesem Verfahren wird ein 
Stift aus dem Beschichtungswerkstoff 
auf das rotierende Bauteil aufgepresst. 
Dieser verflüssigt sich in der Berüh­
rungszone und erzeugt so eine stoff­
schlüssig mit dem Bauteil verbundene 
Oberfläche. 

Das Verfahren ist für die Einzel- und 
Kleinserienfertigung geeignet und auf­
grund geringer Investitions- und Be­
triebskosten auch für kleine und mittel­
ständische Unternehmen attraktiv. 
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Die Kooperationspartner

Die SITEC Industrietechnologie GmbH, 
Chemnitz, wurde 1991 gegründet. Das 
Unternehmen entwickelt, fertigt und 
vertreibt mit 153 Mitarbeitern Montage- 
und Prüfanlagen sowie Laserbear­
beitungssysteme und Anlagen zum 
elektrochemischen Abtragen.

Tätigkeitsfelder der 1985 gegründeten 
Finzel Hydraulik Chemnitz, Grüna, sind 
Produktion, Vertrieb und Instand­
setzung von Aggregaten, Anlagen, 
Blöcken und Zylindern sowie der 
Handel mit allen Komponenten der 
Hydraulik und Pneumatik. Sie beschäf­
tigt 40 Mitarbeiter.

Im Institut für Oberflächen- und Ferti­
gungstechnik, Professur für Fügetechnik 
und Montage, der TU Dresden, werden 
Grundlagen der wichtigsten Gebiete der 
Fertigungstechnik untersucht, erarbeitet 
und entsprechende Fertigungsverfahren 
weiter entwickelt. Diese Gebiete reichen 
von der Oberflächenbehandlung bis zur 
Nanotechnik, von der Fügetechnik bis 
zur Montage. 

Im Rahmen der FuE-Arbeiten soll vor 
allem auch die Funktionsfähigkeit der 
aufgebrachten Schichten bezüglich der 
Haftung, Oberflächenqualitäten und 
Werkstoffeigenschaften untersucht 
werden. 

Die Ergebnisse der beteiligten For­
schungseinrichtung werden im Projekt­
verlauf auf den Prozess unter Industrie­
bedingungen übertragen. 
Möglicherweise kann das neue Ver­
fahren das heute übliche Galvanisieren 
für den beschriebenen Bereich vollstän­
dig ersetzen.

Der Markt und die Kunden

Bei erfolgreichem Abschluss des 
Kooperationsprojektes erwarten die 
beteiligten Unternehmen eine Ver­
besserung ihrer Marktposition im 
Segment Press-Lötanlagen, die zur 
Erhaltung vorhandener und zur 
Schaffung neuer Arbeitsplätze bei­
tragen wird. 
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